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Ungenützte Wasserkräfte

Ungeheure Kräfte stecken im Wasser, das die Erde uns schenkt.
Üher den Pferdestärken, die aus dem fallenden Wasser erzeugt
werden, vergessen wir nur allzuleicht jene andern Wasserkräfte,
die dem Menschen zur Heilung vieler Gehresten von der Natur
dargeboten werden. Es sind die Heilbäder, mit denen unser Land
wie kein anderes gesegnet ist, entspringen unsierm Boden doch
nicht weniger als 250 Heilquellen, eine ganze Musterkarte von
Temperaturen, chemischen und radioaktiven Wirkungen und
Heilkräften.

Noch vor hundert Jahren gehörte es bei hoch und niedrig zum
guten Ton, « baden zu gehen », und zwar nicht erst dann, wenn
man sich an Krücken zur Heilquelle schleppen mußte, sondern
wenn man sich noch zu Pferd und Wagen oder mit der neu
erstandenen Eisenbahn zum Badeort begab. Dieser gesunde Instinkt
unserer Vorfahren ist uns vielfach abhanden gekommen.

Ist der Mensch zwischen dem 40. und dem 50. Lebensjahr
angelangt, gleichsam aus dem Ärgsten heraus — dann stellen sich die
ersten Folgen der jahrelangen Üherbeanspruchung ein, die man
meist als Zirkulationsstörungen bezeichnet, ohne sich darunter
etwas Bestimmtes vorzustellen. Man ist nicht krank, man muß nur
aufpassen.

Damit warnt uns der Körper. Er wünscht eine regelmäßige
Erholung und Ausspannung, gleichsam eine Totalrevision. In diesem
Alter ist man reif für regelmäßige Badekuren in einem geruhsamen
Milieu ohne allzuviel Betrieh und sportliche Anstrengung und in
einer Gesellschaft von Gleichgesinnten. Reif dafür, die ungenützten

Wasserkräfte unseres Bodens in Anspruch zu nehmen. Der
Arzt sagt uns dann, welcher von den 21 schweizerischen
Badekurorten am zuträglichsten ist.
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Val Sinestra
Vais

Ungeheure Xräkte stechen im Masser, das die Lrde uns sclienht.
Vher den Lkerdestärhen, die sus dem lallenden Masser erzeugt
werden, vergessen wir nur alLuIeiclit jene andern Mssserhräkte,
die dem Nenschsn !-ur Heilung vieler Lehresten von der l^atur
dargehoten werden. Ls sind die Leilhäder, mit denen unser Land
wie hsin anderes gesegnet ist, entspringen unserm Loden doch
nicht weniger als 250 LeilczusIIen, eine gan^e lVlusterhsrte von
Temperaturen, chemischen und radioahtiven Mirhungen und Heil-
hräkten.

ILoch vor wundert lahren gehörte es liei hoch und niedrig ?um
guten Von, « haden ?u gehen », und iswar nicht erst dann, wenn
man sielt an Xrüchen ?ur Leilczuelle schleppen mußte, sondern
wenn man sielt noelt ?u Lkerd und Magen oder mit der neu
erstandenen Lisenlialin sum Ladeort hegah. Lieser gesunde Instinlet
unserer Vorkahren ist uns vielkach altlianden geleommen.

Ist der Nenselt Zwischen dem 40. und dem 50. Vehensjalir ange-
langt, gleieltsam aus dem ärgsten lieraus — dann stellen sielt die
ersten Laigen der jahrelangen Vherheanspruchung ein, die man
meist als ^irleulationsstörungsn he^eichnet, oline sieli darunter
etwas Lestimmtes vorzustellen. Nan ist nicltt hranh, man muß nur
aukpassen.

Lamit warnt uns der Xörper. Lr wünseltt eine regelmäßige Lr-
ltolung und Ausspannung, gleielisam eine Votalrevision. In diesem
^Itsr ist man reik kür regelmäßige Ladehuren in einem geruhsamen
Nilieu ohne allzuviel Lstrieh und sportliche Anstrengung und in
einer Lesellschakt von LIeichgesinnten. Leik dakür, die ungenüt^-
ten Masserhräkte unseres Lodens in Anspruch ?u nehmen. Ler
^r?t sagt uns dann, welcher von den 21 schweizerischen Lade-
hurorten am Zuträglichsten ist.
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Guggenbiihl und Hubers „Schweizer-Spiegel"
eine Monatsschrift, erscheint am 1. jedes Monats.

Redaktion :

Dr. Fortunat Huber, Dr. Adolf Guggenhühl
(Praktischer Teil : Frau Helen Guggenhühl),
Hirschengraben 20, Zürich 1, Telephon 5254 51.

Sprechstunden der Redaktion täglich nach
vorheriger telephonischer Anmeldung.
Die Einsendung von Manuskripten, deren Inhalt
dem Charakter der Zeitschrift entspricht, ist
erwünscht. Die Honorierung erfolgt bei
Annahme. Retournierung erfolgt nur, falls Rückporto

beiliegt.

Inseraten-Annahme

durch den Verlag, Hirschengraben 20, Zürich 1,

Telephon 52 54 51. Schluß der Inseraten-Annahme
12 Tage vor Erscheinen jeder Nummer. Preis
einer Seite Fr. 520, t/2 Seite Fr. 260, Seite
Fr. 150, 1/a Seite Fr. 65, 1/16 Seite Fr. 52.50.
Bei Wiederholungen Rabatt.

Druck und Expedition:
Buchdruckerei Büchler & Co., Marienstr. 8, Bern

Bestellungen
nehmen jederzeit entgegen der Verlag oder die

Expedition sowie auch alle Buchbandlungen
und Postämter.

Abonnementspreise:
Schweiz : für 12 Monate Fr. 19.50

für 6 Monate Fr. 10.20

für 5 Monate Fr. 5.50

Ausland : für 12 Monate Fr. 22.—
Preis der Einzelnummer Fr. 2.—-

Postcheckkonto Bern III 5152

GUGGENBÜHL & HUBER
SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG AG.

ZÜRICH

Toilette-Utensilien
in auserlesener Qualität

Co

Parfumerie
Schindler
Zürich Bahnhofstrasse 90

Wer fleissig und erfolgreich schafft,
bedarf dazu vermehrter Kraft.

ISOMALT hilft ohnegleichen
kraftvoll jedes Ziel erreichen.

NÄHRMITTEL PRODUKTION AKTIENGESELLSCHAFT ZÜRICH
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Kkljàlttion:
Or. Oortunat linker, Or. ildoll SuKgenkuki
(Orsktiscker 0ieil: Orau lleien SuAAenkükl),
llirsckenArsken 2g, 7.ürick 1, g'elepkon 3254 51.

Lprsckstunden der Ledaktion tä^lick nack vor-
keri^er teispkoniscker àlmeldunA.
Ois OinsendunK von Manuskripten, deren lnksit
dem Lkaraktsr der /eitsckrilt entsprickt, isl
erwàsckt. Oie IlonorisrunA erloi^t kei à-
nakrns. LetournierunA erlol^t nur, lalls Lück-
porto beiiisZt.

Inssi'àn-Annakms
durcir den VertsK, IlirsekenAraken 20, /ürick 1,

'Oelepkon 525451. Lckluü der Inseraten-^.nnskme
12 tlsAe vor Orsckeinen jeder summer. Oreis
einer Leite Or. Z20, Leite Or. 260, Leite
Or. 130, i/g Leite Or. 63, Leite Or. 32.50.
Lei WisderkolunAen Lskatt.

ll^uolc unli Lxpgllition:
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kestellungon
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und Oostämter.
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Orsis der Oinisinummer Or. 2.—-

Oostcksckkonto Lern III 5152
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Diese neue Richtung hat sich mehr und mehr durchgesetzt,
denn der zweiteilige Anzug ist kleidsam und praktisch
und wird das ganze Jahr von jung und alt getragen. Das

elegante Veston, in vielen neuen Farben und Dessins,

wird ergänzt durch eine Kammgarn- oder Cheviot-

Flanellhose, im Tragen beinahe unverwüstlich. Wer
sie von früher kannte, weiß was man daran hat!
Das gleiche gilt für den Sport-Anzug, der ganz auf

Zweckmäßigkeit eingestellt und vielseitig verwendbar

ist : dreiteilig mit Golf- und langer Hose

oder zweiteilig nur mit Golfhose oder dazu

je nach Bedürfnis mit passender Flanellhose.

Wir sagen nicht zuviel, wenn wir behaupten:

Confection Bovet

Löwenstrafie/Ecke Schweizergasse

am Löwenplatz, Zürich

Diese neue liiebtung bat sick inebr unü mebr clurckgeset^t,
clevn cier Zweiteilige ^n?ug ist bleiclsarn uncl prabtiseb
uncl wircl «las ganse labr von ^ung uncl ait getragen. Das

elegante Veston, in vielen neuen Darben uncl Dessins,

wircl ergänzt clureb eine kvainingaro- ocler Lbeviot-
Dlanellbose, irn tragen beinabe unverwüstlicb. 'îVer

sie von trüber bannte, weib was man claran bat!
Das gleiebe gilt tür clsn Lport-t^nsug, cler gans auk

?!weebinälzigbsit eingestellt uncl vielseitig verwencl-

bar ist: clrsitsilig rnit Dlolt- uncl langer Dose

ocler sweiteilig nur init (^oltbose ocler clasu

^e nacb Leclürknis rnit passencler DIanellbose.

^ir sagen nicbt Zuviel, wenn wir bebaupteu:

tlonkection Lovet
Döwenstrabe / Dcbe Lebweisergasse

arn Döweuplats, ^üricb
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